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Nanopartikel modifizieren Licht

Nanopartikel, die maßgeschneidert sichtbares Licht modifizieren, wurden 
nun von Wissenschaftlern des Exzellenzclusters Nanosystems Initiative 
Munich hergestellt. Dazu verwendeten sie künstlich hergestellteDNA
-Moleküle. Als vor einigen Jahren die Technik desDNA-Origami 
entdeckt wurde, war die Begeisterung groß. Mit dieser Technik konnten die 
Wissenschaftler gezielt Nanoteilchen mit definierter Form und Größe 
bauen. Doch echte Anwendungsmöglichkeiten, wie etwa Nanopinzetten, 
schienen bisher in weiter Ferne zu liegen. Einem internationalen Team 
unter der Führung von Professor Tim Liedl, Ludwig-Maximilians-Universität 
München und Professor Friedrich Simmel, Technische Universität 
München, gelang es, aus DNA-Bausteinen optisch aktive Nanoteilchen zu 
bauen, die für die gezielte Modifikation von Licht genutzt werden könnten.

Die Kopplung von Licht und Nanostrukturen könnte helfen, optische Sensoren für 
Medizin und Umwelttechnik um ein Vielfaches kleiner und empfindlicher zu 
machen. Doch, im Vergleich zu den nur wenige Nanometer großen Nanostrukturen, 
ist eine Lichtwelle mit ihrer Wellenlänge zwischen 400 und 800 Nanometern 
geradezu riesig. Wirken kleinste Strukturen aber in einer ganz bestimmten Art und 
Weise zusammen, können theoretisch auch kleine Objekte sehr gut mit Licht in 
Wechselwirkung treten. Mit herkömmlichen Methoden war es aber bisher nicht 
möglich, solche dreidimensionalen Strukturen mit Nanometer-Präzision in 
genügender Menge und Reinheit herzustellen.

DNA-Origami

Mit dem DNA-Origami wurde nun eine Methode gefunden, die all diese 
Anforderungen erfüllt. Sie erlaubt, die dreidimensionale Form des entstehenden 
Objekts auf den Nanometer genau vorherzubestimmen. Programmiert durch die 
Abfolge der Grundbausteine, falten sie sich die Nanobausteine von alleine zu den 
gewünschten Strukturen. Dem Team um Simmel gelang es, Nano-Wendeltreppen 
mit einer Stockwerkshöhe von 57 Nanometern und einen Durchmesser von 34 
Nanometern herzustellen, an die in regelmäßigen Abständen Goldpartikel mit 
einem Durchmesser von zehn Nanometern angehängt sind.


